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Neuenbürg, Montag, den4. September 1922. 80. Jahrgang.
Der deutsche landwirtschastliche Genossen¬

schaftstag in Stuttgart.
Stuttgart, 1. Sept . Um 2. Tag der 36. Reichstagung

Rutscher landwirtschaftlicher Genossenschaften wurden bei
zahlreichem Besuch die Fachvorträge fortgesetzt. Oekonomierat
Tr von Altrock-Berlin , der Direktor der preußischen Haupt-
lanWirtschaftskammer, sprach über Valutafragen und deren
Muß auf das Wirtschaftsleben. Er forderte als Voraus-
sktzling für die Wiederaufrichtung einer geregelten Geld- und
Unanzwirtschaft die Herabsetzung und endgültige Regelung
der vom Deutschen Reich auf Grund des Versailler Diktats
Mleistenden Zahlungen und Sachlieferungen wie die Fest¬
setzung erfüllbarer Zahlungsbedingungen , ferner die Gewäh-
rung ausländischer Anleihen. Als unerläßlich wurde verlangt:
sparsame Wirtschaft auf allen Gebieten. Beseitigung der Ein¬
fuhr überflüssiger Waren, Steigerung der Arbeitsleistungen
ms allen Gebieten des Wirtschaftslebens und äußerste Steige¬
rung der landwirtschaftlichen Erzeugung . Dem Genossen-
Mswesen fallen bei der Produktionssteigerung wie auf dem
Gebiete des Kreditwesens und der Förderung des Bezugs und
des Absatzes landwirtschaftlicherErzeugnisse umfangreiche Auf¬
gaben zu. Der Direktor der Pommerschen Landesgenossen¬
schaft Dr. Hoffmann-Stettin behandelte das Thema „Die Be¬
friedigung des landwirtschaftlichen Betriebskredites". Er ver¬
langte, daß nur die für den Betrieb selbst notwendigen Mittel
als Kredit in Anspruch genommen werden, daß alle verfügbaren
Mittel den Genossenschaften zugeführt, bezüglich des Bankge¬
heimnisses der frühere Rechtszustand wieder herbeigeführt wird
und die Genossenschaften ihr Betriebskapital durch Anpassung
der Geschäftsanteileund Haftsummen an die Geldentwertung
verstärken. Der Bctriebskredit für die Landwirtschaft wie für
die Sicherheit unserer Volksernährung könne nur durch den
Schutz der landwirtschaftlichenProduktion vor aller Schädi¬
gung durch Förderung der wirtschaftlichen Arbeit der Genossen¬
schaften, durch sachverständige Behandlung der landwirtschaft¬
lichen Produktions- und Kreditfragen seitens der Regierungen
sowie durch Gesundung der wirtschaftlichen Verhältnisse durch
den Arbeitswillen unseres Volkes, erzielt werden und habe
diese Forderungen zur Voraussetzung. Als letzter Redner be¬
handelte Generalsekretär Huber -Stuttgart die genossenschaft¬

lichen Ausgaben bei der Ertragssteigerung in der Landwirt¬
schaft. Als Grunderfordernisse der genossenschaftlichen Arbei¬
ten bei der Ertragssteigerung wurden bezeichnet: Vertiefung
und Verbreitung des genossenschaftlichen Gedankens in der
Landwirtschaft, Erhaltung der Konkurrenzfähigkeit der genos¬
senschaftlichen Geld- und Wareninstitute gegenüber den Barr¬
ien und dem Handel, Bekämpfung jeder Zersplitterung des
Eeiwssmschastswesens, Erhaltung des wirtschaftlichen Friedens
ws dem Lande, Zusammenarbeit mit den staatlichen Landes-
dilturanstalten, den landwirtschaftlichen Sachverständigen und
kn Landwirtschaftskammern, Vermeidung jeder bürokratischen
'Bevormundung und jedes Zwanges seitens der Staatsbehörden
sowieVerhinderung einer steuerlichen Benachteiligung der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften. Bei der Aussprache kam auch

Frage der Kartoffelversorgung zur Sprache. Seitens des
Wichsverbandsder l. Gen. wird dringend geraten, den Dingen
«Ruhe ihren Lauf zu lassen, da bei der reichen Ernte mit einer
Ben Versorgung gerechnet werden kann. Es würde die größte
Mahr für die Kartoffelversorgung bedeuten, wenn die Pläne
M Wiedereinführung der Zwangswirtschaft Wirklichkeitwurden.
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Deutschland.
Stuttgart, 1. Sept . Der Minister des Innern , Graf , ist

»ochmehrmonatigem Erholungsurlaub wieder soweit herge-
M, daß er vorgestern sein Amt wieder übernehmen konnte,
kr halt jeden Freitag nachmittag Empfangsstunden.

Stuttgart, 2. Sept . Der Landesvorstand der sozialdemokr.
Gruppen der geistigen Arbeiter richtete an die Beamtenzen-
aaie nach Berlin ein Telegramm, in dem bei Neuregelung der
«mteubezüge unbedingt neue Grundgehälter und Beseitigung
Wungerecht wirkenden Zulagesystems verlangt wird.
., Buttgart, 2, Sept . Die Württ . Landwirtschaftskammer
M schärfsten Protest gegen die Wiedereinführung bzw.-Ver-
Drfung der Zwangswirtschaft, da die Produktion dadurch

^ ertötet und eine Knappheit der bewirtschafteten Wa¬
ll zwangsläufig herbeigeführt wird. Auch im Interesse der
Mancher liegt es, daß diese Maßnahmen unterbleiben. Die

jswner hofft, dass der Reichstag der erneuten Zwangsbewirt-Mung landwirtschaftlicher Produfte seine Zustimmung ver-
>MN Mud.
.̂ Eßlingen, 2. Sept . Die Belegschaft der Maschinenfabrik^ hat eine Resolution angenommen, die verlangt , daß

« ^ LEmeine Deutsche Gewerkschastsbund ernste Schritte
ii,. klirre, um seine aufgestellten Forderungen und Punkte
c.^ nsieren, die Sozialisierung der Industrie und lebenswich-« Betriebe durchgeführt, der Friedensvertrag von Versaik-
v "n o"ckft<ü", Handelsbeziehungen mit Rußland ausgenom¬
men werdê Bildung einer Arbeiter-Regierung herange-
«.sAEiGen , 2. Sept . Am 31. August haben französische
ltt Az mte hier den Regierungsassessor Dr . Prange verhaf-

^ Begriff stand, sich von seiner Wohnung nach der
öu begeben. Dr . Prange bearbeitet bei der Re-

lbÄ - . politischen«nd Besetzungsangelegenheften. Die Po--- "-Een haben dann in Gegenwart Pranges sein Geschästs-
"kr»nd dessen Sekretariat dursucht, dort sämtliche Aftern

Verzeichnisse durchgesehen, eine große Anzahl von Aktenbestän¬
den der Regierung und einen großen Teil der in Bearbeitung
befindlichen dienstlichen Schriftstücke über politische Angelegen¬
heiten beschlagnahmt und mitgenommen. Im Anschluß daran
wurde auch die Privatwohnung Dr . Pranges durchsucht. Dr.
Prange befindet sich noch in Haft . Die Gründe dieser Maßnah¬men sind noch nicht bekannt.

Köln, 2. Sept . Durch eine Verfügung der interalliierten
Nheinlandskommisfion vom 1. September ist das Erscheinen der
„Kölnischen Zeitung " vom 7. bis einschl. 10. September ver¬boten.

Berlin, 2. Sept . In der Reichskanzlei fand heute vor¬
mittag eine Chefbesprechungüber die Reparationsfrage statt.
Der ans Paris zurückgekehrte Staatssekretär Schröder erstat¬
tete Bericht über die Verhandlungen mit der Reparationskom¬
mission. Aus der Regierung zugekommenen Nachrichten ist
bekannt geworden, daß die Vertreter der belgischen Regierung
Delacroix und Bemelman zu Anfang der nächsten Woche in
Berlin eintreffen, um die Verhandlungen mit der Reichsre¬
gierung wegen der auszustellenden Schatzwechsel aufzunehmen.
Die in Aussicht genommene Fortsetzung der Besprechungen mft
den Parteiführern wird ebenfalls zu Anfang der nächsten Wochestattfinden.

Berlin, 3. Sept . Die bisher angestellten Versuche mit
drahtloser Telephonie haben ein so günstiges Ergebnis gezeitigt,
daß die Reichspostverwaltung sich entschlossen hat , dm draht¬
losen telephonischenVerkehr vom 1. September ab endgültig
einzuführen. — Der Dollarkurs betrug gestern in Berlin 1350;in Frankfurt 1325.
Verurteilung des französischen Spitzels auf dem Katholikentag.

Am Freitag erfolgte die Verurteilung des auf dem Psäl-
zerabend des Katholikentages verhafteten französischen Spitzels
zu fünf Tagen Hast wegen Verletzung der Fremdenvorschristen
und zu 2000 Mark Geldstrafe wegen Nichtanmeldung. Der
Verurteilte hat die Strafe angenommen. Es ist nur bedauer¬
lich, daß man gegen einen derartigen Spion gerichtlich nicht
schärfer Vorgehen kann.

Eine Warnung vor Putschäbsichten in München.
München, 2. Sept . Me Führer der katholischen Verbände

wenden sich in einem Aufruf an den Plakatsäulen gegen Putsch¬
absichten. In diesem Aufruf heißt es : „Bei der entsetzlichen
wirtschaftlichenNot des deutschen Volkes, die durch innere Un¬
ruhen ins Unheilvolle gesteigert würde, erklären wir mit Nach¬
druck dahin wirken zu wollen, daß unsere Verbände Putsch¬
versuche mit allen Mitteln von vornherein bekämpfen und un¬
terbinden. Der Kemps um Bayerns Rechte, um Bayerns
Staatlichkeit muß auf dem Wege des Gesetzes und Rechtes aus-
gefochten werden. In dieser Zeit furchtbarer innerer und äu¬
ßerer Not ist jeder Gewaltakt im Innern nicht nur zwecklos,
er führt naturnotwendig zu einer Verwirrung und damit zu
weiterer Verelendung. Unterschrieben ist dieser Aufruf an den
Plakatsäulen vom Süddeutschen katholischen Arbeiter - und
Arbeiterinnenverein , von der Zentralgenossenschast Regens-
bnrg (Dr . Heim), von den Frauenbünden , von den katholischen
bürgerlichen Vereinen Münchens, vom Bayerischen Bauern¬
verein und von den christlichen Gewerkschaften.

Das Deutschlandlied Nationalhymne.
Berlin, 2. Sept . Der Reichspräsident hat in einer Ver¬

fügung bestimmt, daß entsprechend seiner Kundgebung vom 11.
August 1922 die Reichswehr das Deutschland-Lied als Natio¬
nalhymne zu führen hat.

Maßnahmen des Reichsarbeitsministers.
Im Rahmen der von der Reichsregierung unternommenen

Aktion zur Bekämpfung der wirtschaftlichen Notlage sind vom
Reichsarbeitsministerium eine Reihe von Maßnahmen in die
Wege geleitet. Die Rentenempfänger aus der Invaliden - und
Angestelltenversicherungerhalten bisher schon neben einer er¬
höhten Rente laufende Unterstützungen als außerordentliche
Notstandsmaßnahmen . Für sie stellt das Reich jetzt außerdemden Betrag von einer Milliarde Mark den Ländern zur Ver¬
fügung. Diese oder die Gemeinden oder beide zusammen sol¬
len dazu aus eigenen Mitteln wenigstens ein Fünftel der aus
zuwendenden Beiträge beisteuern, so daß rund 1,2 Milliarden
Mark außerordentliche Mittel zur Milderung der gegenwärti¬
gen Notlage der Sozialrentner alsbald verwendbar sind. Auf
dem Gebiete der Krankenversicherung wird eine Aufbesserung
der Leistungen durch Heraufsetzung der Höchstgrenzen für die
Bemessung des Grundlohnes vorgesehen. Außerdem wird die
Versicherungsgrenze erhöht. Auf dem Gebiete der Unfallver¬
sicherung wird ebenfalls eine Erhöhung der Versicherungsgren¬zen und einiger für die Berechnung der Leistungen maßgeben¬
den Beiträge erfolgen. Auch in der Angestelltenversicherung
wird die Verficherungsgrenze erweitert werden. Die Reichs¬
zuschüsse an die Länder für Maßnahmen zur Unterstützung notleidender Kleinrentner sind von 500 Millionen Mark auf eine
Milliarde Mark erhöht worden. Die Teuerungszuschüsse für
Kriegsbeschädigteund Kriegshinterbliebene, die durch Gesetz
vom 21. Juli 1922 mit Wirkung vom 1. August 1922 ab neu
geregelt waren, sind durch Verordnung vom 11. August für
den Monat September um durchschnittlich 66 zwei Drittel Pro¬
zent erhöht. Außerdem soll noch im September eine Nachzah
lnng erfolgen, die durchschnittlich die Hälfte der am 1. Sep¬
tember zahlbaren Teuerungszuschüssebetragen wird, so daß die
Teuerungsruschüsse gegenüber den Augustbeträgen insgesamt
um rund 140 bis 200 Prozent erhöht sein werden. Me Reichs
mittel für die soziale Kriegsbeschädigten» und Kriegshinter

bliebenen-Fürsorge sind bereits von 500 Millionen auf eineMilliarde Mark erhöht worden.
Teuernngsmaßnahmender deutschen Städte.

Berlin, 2. Sept . Nach einer Mitteilung der Geschäfts¬
stelle des Deutschen Städtetages ist der Ernährungsausschuß
des Deutschen Städtetags nach Halle einberufen worden. Auch
Vertreter verschiedenerReichs- und Staatsminister waren zu¬
gegen. Es zeigte sich, daß die Stadtverwaltungen durchweg
von dem besten Willen beseelt sind, mit ihren Kräften gegen¬
über der Valutablockade zu helfen wie einst gegenüber der
Kriegsblockade. Doch können sie in ihrer gegenwärtigen furcht¬
baren Finanznot nichts unternehmen, ohne Gewährung der
nötigen Geldmittel von Reich und Staat . Me Fürsorge könnte
sich vor allem erstrecken auf die Armen, die Sozial - und Klein¬
rentner , Militärrentner und Kriegshinterbliebenen . Diesen
aber wird vielleicht wirkungsvoller geholfen werden durch Na¬
turalien einschließlich der Heizstoffe, als Lurch Barunterstützun¬
gen. Die Versorgung durch fertiges Essen in Form von Mas¬
senspeisungen wurde übereinstimmend als durchaus unwirt¬
schaftlich bezeichnet. Nur die Erhaltung von Mittelstands¬
küchen wurde als dringendes Bedürfnis für gewisse Bevölke¬
rungskreise übereinstimmend befürwortet . In der Kartoffel¬
versorgung haben sich die Städte seit dem Vorjahr von eigenen
Geschäften zurückgezogen, nur in einigen Städten soll eine Not-
reserve eingeleitet werden. Die gleichmäßige Verteilung der
nächsten Zuckerernte unter die Bevölkerung wird zunächst in
einer Form erstrebt, welche die völlige Zwangsmäßigkeit ver¬
meidet. Mit der Beschränkung der Zucker verarbeitenden Lu¬
xusindustrie ist man selbstverständlich einverstanden. Dis
Fischversorgung ist in der Hauptsache eine Kohlenfrage. Ent¬
sprechende Anträge sollen gestellt werden.

Einschränkug der öffentlichen Brotversorgung.
Berlin, 2. Sept . Fm Reichsministerium für Ernährung

und Landwirtschaft ist eine Verordnung ausgearbeitet worden,
durch die die öffentliche Brotversorgung auf die Minderbemit¬
telten beschränkt werden soll. Wie die „Dena " hierzu erfährt,
gelten als Versorgungsberechtigte die, deren Einkommen im
Jahre 1921 für Alleinstehende 30 000 Mark, für den Haushal-
tungsvorstand 30 000 Mark und für jede zum Haushalt ge¬
hörige Person 10 000 Mark betragen hat . Wer nachweist, daß
sein Einkommen im Jahre 1922 bis 1923 das dreifache des
früheren Einkommens nicht übersteigt, bleibt versorgungsberech¬
tigt . Nach der Verordnung wird den Kommunalverbänden freie
Hand gelassen, wie sie den Ausschluß der Höherbemittelten vomAnspruch auf Markenbrot durchführen wollen. Zunächst dürfte
die Vorlegung der Einkommensteuerquittung verlangt werden.

Die Ablehnung der Reichsbeschlüffe gegen die Teuerung.
Berlin, 2. Sept . Me Forderungen der gewerkschaftlichen

Spitzenorganisationen , die gestern in dringlichster Form so¬
fortige neue Verhandlungen mit der Reichsregierung wegen
der Teuerungsmaßnahmen verlangten , werden durch den Sozi¬
alistischen Parlamentsdienst heute des näheren erläutert . „Zu¬
nächst", schreibt die Korrespondenz, „verlangen wir, daß, bevor
man hastet und eilt, um die Erhöhung der Umlagepreise, ins¬
besondere auch des ersten Drittels vornehmen zu können, zu¬
nächst einmal für unsere Gehalts - und Lohnempfänger gesorgt
werden muß, deren Gehälter mit der Bewegung des Dollars
nicht fortschreiten." Weiter heißt es : „Wo bleibt die scharfe
Anwendung der Wuchergesetze? Wie gedenkt man dem end¬
losen Taumel auf dem Produttenuartt durch energische Maß¬
nahmen entgegen zu treten? Wie lange soll sich das Volk das
Unwesen an der Börse noch gefallen lassen?"

Der Reichskanzler warnt vor Streiks in lebenswichtigen
Betrieben.

Bei Besprechungen des Reichskanzlers mit Führern der
gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen über die gegenwärtige
Wirtschaftslage wurde seitens der Regierung gebeten, alle
Streikäbsichten möglichst aufzugeben, namentlich solche Streiks,
die die Ernährung der Bevölkerung gefährden, und sich aller
Terrorakte zu enthalten. Der Schaden, der durch Landarbei¬
ter- und Transportstreiks bereits in den letzten Wochen er¬
wachsen ist, ist nicht wieder gut zu machen. Verlorenes Ge¬
treide muß im Auslande gekauft werden und verschlechtert un¬
sere Valuta noch mehr, verteuert die Lebensmittel aut Kosten
der Gesundheit des Volkes. Angesichts der schlechten Ernte
sind Streiks , die die Ernährung gefährden, ein Verbrechen amVolke.
Berschmelzungsabfichten in der Berliner sozialistischen Presse.

Me „Dora " verbreitet eine Meldung , wonach zurzeit zwi¬
schen dem „Vorwärts " und der „Freiheit " Verhandlungen über
Herausgabe eines gemeinsamen Blattes stattfinden, die schon
deshalb notwendig wären , weil nach Abhaltung des Einigungs-
Parteitages in Nürnberg am 24. September nur noch ein
Organ notwendig sein werde. Der „Vorwärts " dementiert
die Nachricht in einer Form , die sich mehr wie eine Bestätigung
ausnimmt . Me Verhandlungen seien bis zu einem solchen
Punkt noch nicht gediehen.

Entartung bes Verbotsrechtes über Zeitungen.
Ein Verbot der. „Deutschen Allgemeinen Zeitung " auf acht

Tage ist auf zwei Artikel zurückzuführen, deren einer der So¬
zialdemokrat Paul Lentsch geschrieben hat . Er warnte vor der
Illusion , als ob die bekannten Vorschläge der deutschen Indu¬
strie zur Abwehr der produktiven Pfänder des Herrn Poincare
im Interesse der Rettung von Staat und Volk gemacht worden



sind. Der zweite Artikel bezeichnet die Entscheidung deS Re¬
parationsausschusses als unannehmbar und undiskutabel . Beide
Artikel enthalten eine scharfe Kritik des Kabinetts Wirth . Ge¬
gen das Verbot wendet sich nicht nur die rechtsstehende Presse,
sondern auch die „Vossische Zeitung ", die das Verbot als unbe¬
gründet und unhaltbar bezeichnet. „Es offenbart sich darin
eine Nervosität , die, aus allzu großer Empfindlichkeit geboren,
die Grundforderungen nicht mehr abzuschätzen weiß , die die
Presse hinsichtlich ihrer freien Betätigung an die Leiter eines
demokratischen Staatswesens stellen muß. Die Praxis der
Presseverbote beginnt allmählich zu einer Gefahr auch fitr die
Regierung zu werden.'

Ausland.
Brüssel , 2. Sept . Nach einer hier eingegangenen Mel¬

dung werden, wenn sich unter den in Oberkassel Festgenomme-
nen nicht die Mörder der beiden belgischen Soldaten befinde» ,
der Bürgermeister und der Polizeikommissar von Oberkaffei
verhaftet werden.

London , 2. Sept . Die englische Presse mrterstützt bi«
Forderung Poincares , daß eine Reparationsregelung der
Schuldencegelung vorangehen müsse.

Oesterreich und Italien.
Nach einer Meldung des „Secolo " wurden in den Ver¬

handlungen zwischen dem österreichischen Delegierten Schiller
und Finanzminister Peratore vereinbart , daß der italienische
70 Millionenkredit in folgenden Raten ausgezahlt werden soll:
20 Millionen sofort, die übrigen 50 Millionen Lire in monat¬
lichen Raten von je 10 Millionen . Der Plan einer Münzge¬
meinschaft wurde einstweilen aufgegeben, dagegen soll der Ab¬
schluß eines italienisch-österreichischen Handelsvertrages be¬
schleunigt werden.

Polnische Munitionslage » im Danziger Gebiet.
Genf , 1. Sept . Der Völkerbundsrat entschied heute in z«m

Teil bewegter Sitzung die für Danzig so außerordentlich wich¬
tige Frage des polnischen Kriegsmaterial - und Explosivstofs¬
lagers auf dem Gebiet der freien Stadt Danzig und zwar in
polnischem Sinne . Er bestätigte die Entscheidung des Völker¬
bundkommissars, des Generals Haking, daß ein künftiges Mu¬
nitionslager auf dem rechten Ufer der großen Weichsel und bis
dahin ein vorläufiges Lager auf der Holm -Insel , also in der
Stadtanlage selbst, vorsieht. Der lebhafte nachdrückliche Pro¬
test des Präsidenten der Freien Stadt Danzig , Dr . Sahm , der
auf die ungeheure Gefährdung der Stadt und ihrer Bewohner
durch die ständige Explosionsgefahr hinwies , blieb ohne Wir¬
kung.

Arbeitslosigkeit in den Ententeliinder » .
Rom , 1. Sept . Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sol¬

len nach einem Beschluß des Ministerrats in den am meisten
von der Arbeitslosigkeit betroffenen Provinzen öffentliche Ar¬
beiten im Betrage von 2 265 000 000 ausgeführt werden.

Die Arbeitslosigkeit in England ist so groß , daß alle Schich¬
ten der Bevölkerung , bis hinauf in die Kreise der einstmals
oberen Zehntausend , davon betroffen werden. Ein Bild von
der verzweifelten Lage der ehemaligen Offiziere zeigt ein Rund¬
schreiben, das das Arbeitsministerium aussendet , um um Hilfe
für arbeitslose Soldaten und Offiziere zu bitten . Ein paar
Beispiele aus der Liste mögen die Lage der Notleidenden schil¬
dern : „Hauptmann , 44 Jahre alt , 27 Jahre Heeresdienst, frü¬
her im Stabe eines Artillerie -Regiments , sucht Stellung als
Verkäufer oder Aufseher . Lebt jetzt von Straßenhandel mit
Apfelsinen . Bereit , jedes Angebot anzunehmen ." — „Leut¬
nant , 45 Jahre alt , ehemaliger Organisator und Schriftführer
der Koalitions -Liberalen in London und Vertreter einer En¬
grosfirma der Textilbranche. Bereit , jedes Angebot anzuneh¬
men ." — „Hauptmann , 29 Jahre alt , 5 Jahre Privatsekretär
eines Abgeordneten , Stenothpist , Kenntnis der französischen
und deutschen Sprache . Am Ende seiner Mittel angelangt.
Nimmt jedes Angebot an, geht überall hin ."

Beginn der dentsch-belgischen Verhandlungen.
Nach dem „Journal " reisen die belgischen Delegierten

Montag zu den Verhandlungen mit der deutschen Regierung
nach Berlin . Man erwartet angeblich, daß sie bereits am Mitt¬
woch wieder nach Brüssel zurückkehren können. Der belgische
Ministerpräsident Theunis , der vom „Matin " und vom „Echo
de Paris " nach seiner Meinung über den Verlauf der deutsch¬
belgischen Verhandlungen befragt worden ist, hat sich sehr op¬

timistisch geäußert . „Ich bezweifle keinen Augenblick", so
führte er nach dem letzten Blatt aus , „daß Deutschland und
Belgien sich einigen werden." Alle Banken der Welt werde«
bereit sein, auf die deutschen Schatzscheine Kredite zu eröffnen.
Deutschland wird sicherlich genügende Garantien geben, da eS
sich sonst sofort der Gefahr aussetzt, die Goldhinterlegung im
Ausland vornehmen zu müssen."

Lieferungsatschluh mit Stinnes für baS frauzöfische Wieder-
aufbaugehiet.

Paris , 2. Sept . Die Agence Havas berichtet: Der Prä¬
sident der Materialbeschaffungs -Kommission für den Wieder¬
aufbau der zerstörten Gebiete hat soeben in Uebereinstimmung
mit den Berliner Abmachungen vom 30 . Juni 1920 ein««
Abschluß mit Hugo Stinnes getätigt für Lieferungen von Bau¬
materialien . Die Materialien sind ausschließlich für die der
Gesellschaft angegliederte Beschaffungsstelle bestimm:.

Nationalistische Hetze gegen de» SieharatiouSbeschluß.
Pari - , 2. Sept . Wie Marcel Hutin im „Echo de Pari »"

mitteilt , hat sich der frühere Finanzminister Klotz, der einer der
Mitarbeiter am Friedensvertrag war , gestern zu Poincare be¬
geben, um sich mit ihm über die Entscheidung der Reparations¬
kommission zu unterhalten , wobei er besonders seine Beunru¬
higung über den Absatz der Entscheidung ausdrückte, in dem
von einer „etwaigen Herabsetzung der deutschen Schuld " die
Rede ist. Es sei beschlossen worden, daß über diesen Gegen¬
stand zwischen Klotz und Poincare Briefe ausgewechselt werden
sollen, die heute abend oder morgen veröffentlicht werden.
Nach einer weiteren Meldung des „Echo de Paris " ist an Du¬
bais eins Note gerichtet worden.

Erst Reparationsregelung , dann Schuldenregrlu »g.
P »ris , 2. Sept . Poincare richtete an den britischen Bot¬

schafter in Beantwortung der Balfour -Note vom 1. August
betreffend die Regelung der interalliierten Schulden ein Schrei¬
ben, in dem es u. a. heißt, die französische Regierung sei über¬
zeugt, daß das Reparationsproblem keine endgültige Lösung
finden könne, wenn es nicht in irgend einer Form 'mit dem
Problem der interalliierten Schulden verknüpft werde. Diese
Frage müsse in Kürze gründlich geprüft werden durch eine
Konferenz aller beteiligten alliierten Staaten . Die Kriegsschul¬
den der Alliierten und die Reparationsschulden könnten aber
nicht einander gleichgesetzt werden , da die ersteren alle im In¬
teresse der gemeinsamen Sache ausgenommen seien. „Dagegen
ist die Reparationsschuld Deutschlands ", so heißt es in dein
Schreiben weiter, „die Folge freiwilliger und in der Mehrzahl
überflüssiger Zerstörungen und der Zahlung der Pensionen.
Die notwendige Reparation muß natürlich den Vortritt vor
jeder anderen Regelung haben, soweit Frankreich in Frage
kommt. Am meisten durch die Zerstörung seiner Gebiete be¬
troffen, hat es sich gezwungen gesehen, als die von Deutschland
versprochenen Zahlungen nicht geleistet wurden, selbst an den
Wiederaufbau der zerstörten Provinzen heranzutreten . Die
Vorschüsse, die es aus diesen Gründen gemacht hat , verursach¬
ten den gegenwärtigen Fehlbetrag in seinem Haushalt . Es
kann für Frankreich nicht die Rede davon sein, irgend eine
Regelung seiner Kricgsschäden in Erwägung zu ziehen, so¬
lange seine Ausgaben für den Wiederaufbau seiner verwüsteten
Gebiete nicht durch Deutschland direkt oder durch eine Kom¬
bination gedeckt sind, die eine baldige Mobilisierung eines ge¬
nügenden Teils der Forderung ermöglicht. Sobald Deutsch¬
land einmal dieser Verpflichtung nachgekommen sein wird, die
vor allen anderen den Vortritt haben muß, werde die fran¬
zösische Regierung keinen Widerspruch dagegen erheben, daß
man eine allgemeine Regelung der interalliierten Schulden in
Erwägung zieht. Doch wird dieser Regelung eine genaue Prü¬
fung vorhergehen müssen, um den Betrag der Schulden auf
eine gerechte und gleichmäßige Weise aufzustellen . Sie wird
außerdem so allgemein wie möglich sein müssen. Frankreich
will in dieser Beziehung behandelt werden, wie es selbst die
Alliierten behandelte . Frankreich fordert nun nicht die Zah¬
lung von Summen , welche die Alliierten ihm schuldeten, da es
glaubt , daß moralisch oder materiell eine derartige Forderung
gegenwärtig unzulässig wäre."

Der Brief schließt: „Die allgemeine Regelung der Schul¬
den würde, wenn sie um den Preis gegenseitiger Opfer Lurch¬
geführt würde, für die Menschheit gewinnbringend sein."

Eine neue Schlappe der Griechen in Kleinafien.
Nach einer Havas -Meldung aus Adana haben die Türke«

die griechischen Stellungen zwischen Duxlu -Jnar und Uludag

einem Sieges Türken geendet. Die Griê n sê ^ n-
gen, in der Richtung auf Uschak zurückzugehen.

Die «»wartende Haltung Amerikas.
- Wie Reuter aus Washington meldet, wird im Weis,--»

Amerikas Teilncchme an einer Erörterung de»
Mederherstellungsproblems werde sich künftig al » unvermeik
lich erweisen. Augenblicklich sei der Präsident der Ansicht^
die Zeit für die Vereinigten Staaten noch nicht gekommen bi
an einer der im Ausland stattfindenden wirtschaftlichen K
örterungen teilzxnehmen . Der Präsident sei der Ansicht ^
Patronen Europas sahen jetzt ein, daß eine Wiederherstellung
der ganzen Welt von der Regelung der Frage der interallsier
ten schulden und der Reparationen abhänge. Im Weis«.
Haus wurde hinzugefügt , daß, wenn die Staatsmänner Em
ropas ber ihren Erörterungen der wirtschaftlichen Verbesserung
zu dem Punkte gelangten , wo der Rat der Vereinigte» Stao.
ttn gebraucht würde, Amerika nicht abseits stehen werde ^
Präsident , so heißt eS weiter, sehe die Erneuerung der H-rnd^
bez,ehunge» zwischen den Vereinigten Staaten und Rußland
bis zu einem gewissen Grade günstig an und hoffe, daß ein Wea
dahin gesund«« werden könne. "
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Neuen »ür, 4. Sept . Die gestrige Aufführung d- j
? ^ . * ^ Z ^ a ° ^ a .ld °.Turnga » s ^ ^
Halle m ZNldbad Darf als eme in allen Teilen gelungene be>

schiedensten Lebensaltern hatten sich zur Verfügung gestellt
außerdem war durch Mitwirkung einer Riege der erfolgreichsten
Turner Württembergs die Gewähr geboten, turnerische Höchst,
leistungen bewundern zu können. Würdig umrahmt wurde dir
Veranstaltung durch Musik- und Liedervorträge der Wild.
Hader Stadtkapelle und des Liederkranzes Wildbad, welcher un.
ter tüchtiger Direktion wirklich vortreffliches Lot. Der Besuch
war ein außerordentlich starker, die Halle war dicht gefüllt vou
allen Kreisen. Störend wirkten die Zwischenrufe kleiner Zin¬
der, für die bei derartigen Veranstaltungen kein Platz ist; wenn
erwachsene Angehörige solcher die- nicht einsehen, wird eS
Sache der Gauleitung sein, derartigen Störungen künftig vor¬
zubeugen . Die Veranstaltung sollte ein Bild turnerischen Aus-
baus gebe« von der einfachen Schulübung unserer Schüler,
vom Riegen - und Vereinsturnen bis zur vollendeten Gipfel-'
Übung des geschulten Wetturners . Mit einein Schülerturne»
des Turnvereins Neuenbürg am Pferd begann der turnerische
Teil . Schöne Haltung , flotte Ausführung der Uebungen sta-
chen vorteilhaft ab ; diese süngsten Turner berechtigen zu den
besten Hoffnungen . Die nächste Nummer zeigte Pferdeübungen
der Zöglingsgauriege in verschiedenartigem Aufbau ; am Pferd-
turnen im allgemeinen ist dem Gau noch mehr Vervollkomm.
nung zu wünschen. Daß auch das Frauenturnen sich immer
mehr einbürgert , zeigten Pferdübungen der Turnerinnen des
Turnvereins Neuenbürg , Keulen- und Barrenübungen der-
Turnerinnen des Turnvereins Höfen. Einzel - und Gesamt¬
ausführung bewiesen, daß das weibliche Geschlecht sich mit Eiser
und Energie der sich gestellten Aufgabe unterzieht, auch seiner¬
seits den Körper durch turnerische Tätigkeit ans alle mögliche
Art zu kräftigen und zu stählen. Diese Leistungen können alles
in allem als recht befriedigende bezeichnet werden. Vorturner
der Gauriege zeigten sowohl an Pferd wie Barren und Reck
ihr turnerisches Können in recht gelungenen Hebungen, wobei
den Zuschauern gleichzeitig die BewertUUg der Uebungen er¬
klärt wurde. Die Freiübungen des Turnvereins Schwann bo¬
ten ein erfreuliches Bild körperlicher Durcharbeitung, welche
durch stramme Ausführung eine wertvolle Ergänzung erfuhr.
Prächtige Verwandlungsgruppen des Turnvereins Neuenbürg
in formvollendeter Darstellung Lote« eine recht gute Nummer.
Dasselbe darf gesagt werden von den Pyramiden des Turn¬
vereins Wildbad, welche derselbe in Stärke von 40 Mann in
staunenswerter Vervollkommnung zur Darstellung brachte. Ein
edler Wetteifer Aller , nur wirklich Gute » zu leisten, war un¬
verkennbar. Dieser Wetteifer fand seine Krönung durch Be¬
teiligung einer Riege des Turnvereins Gßlingen -llntertürk-
heim. Ein glücklicher Gedanke der Gauleitung war es, solch
bewährte Kräfte zur Mitwirkung zu gewinnen , und dankbar
ist es anzuerkennen, daß sich die lieben Gäste in opferfreudiger
Begeisterung zwecks Förderung der Turnsache im Unteren
Schwarzwaldgau zur Verfügung stellten. Es würde zu weit
führen, auf Einzelheiten einzugehen, was aber diese Kerntruppe
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19. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Vorwu »ssvvll schaute Steve sie an , nachdem er sich

zuvor dmich einen raschen Rundblick vergewissert hatte,
»ah die also Geschmähten nichts zu hören vermocht hatten.
„Da tust du aber den lieben Menschen grimmig unrecht,"
platzte er dann heraus . „Vergiß nicht, daß ich von der
ersten Woche an fünfzehn Dollar bekomme, genau )o
wie jetzt bei der «Ärnhenbahn ."

„Dafür hast jetzt nur du z« arbeiten, " unterbrach
ihn Mabel . „Hier aber soll auch ich die unbezahlte
Tiesttnagd machen, und zwar nicht nur für dich, son¬
dern auch für deine guten Freunde , und dafür bedank
ich mich schön — ja , das tu ich!" fuhr sie mit verstärk¬
ter Stimme fort , als er sie unterbrechen wollte , und zu¬
gleich stampfte sie energisch mit dem Fuß auf. „Und
wenn auch alles das richtig wäre , was die Leute sagen,
und wir könnten es im Lauf der Jahre selbst zu etivas
bringen — was wäre denn das für ein Leben bis dahin!
Hast du Frau Maccarthy nicht sagen hören , wie sie
all die Iah « kaum zu sich gekommen ist ? Und ein solches
Los willst du mir bereiten ? Nur damit ich die große
Ehre habe und ich mich von dir heiraten lassen darf ?"
Sie lachte erbittert auf . „Nein , meinen Ehestand stelle
ich mir anders vor ". Ich will was vom Leben haben
— verstehst du mich ? Wenigstens so viel will ich vom
Leben haben , wie ich es mir aus eigenen Kräften jetzt
gönnen kann. Aber um ztvei Uhr früh aufstehen , Hüh¬
ner füttern und Ställe säubern — vielleicht die gräßlichen
Tiere auch schlachten oder wenigstens doch rupfen müssen,
und keine Erholung , sondern hier in der Einöde ver¬
bannt sein , immer Staub schlucken müssen — nein , nein,
das kann dein Ernst nicht sein. Da hat meine Mutter
ja ein zehnfach besseres Leben, sie braucht sich wenigstens
nur um ihre Familie , nicht aber außerdem noch um ein

»es«
möchte nur ivissen, was du dir bei so einem ungeheuer¬
lichen Vorschläge eigentlich gedacht hast !"

„Mer Mabel , begreifst du denn nicht, dah wir «nS
hier ein wirkliches Heim errichten können und fortan
nicht wie ein Vogel aus dem Ast als Zaungast durch
dieses Leben zu trauern brauchen, " sprach Steve auf
seine Braut ein . „Hier bringt man es doch zu was.
Schau dir die Kinder an , wie gesund sie aussehon.
Ta mag der Sommer noch so heiß werden , sie haben
genug frische Lust und überschüssige Kraft , sterben nicht
wie die Fliegen fort , kriegen Milch und Eier , fd viel
sie wollen . Was meinst du , wie wohl das deiner
Mutter täte , wenn sie aus ihre alten Tage zu «ms ziehen
und sich's gut sein lassen könnte !"

Bevor Mabel ihren Unmut in weitere Worte fassen
konnte, gesellte sich ihnen der Farmer , der seine beiden
Kinder zärtlich an der Hano führte , wieder bei, und
das Gespräch nahm eine andere Wendung.

Dann ries Frau Bestie zu Tisch. Au Ehren der
Gäste gab es Hühnerbraten , und der Eierstand in der
kräftigen Suppe zuvor schmeckte auch nicht übel . Mit
besonderem Stolze bot die junge Hausfrau ihre selbst-
konservierten Spergeln und Pfirsiche an . Ein Gang
in die Vorratskammer hatte Mabel , ohne dah dadurch
indessen ihre Stimmung verbessert worden wäre , ge¬
zeigt , dah das Farmerpar sich wahrlich nichts abgehen
zu lassen brauckft. Es war alles vorhanden : gut ge¬
räucherte Schinken und Speckseiten , Würste der ver¬
schiedensten Art , sogar Rollbrüste und eine ganze Mulde
voll eingesalzenen Schtveinefleisches . Daneben gab es
Standen mit Kraut und Rüben ; draußen in den Früh¬
beeten reiften erlesene Erdbeeren , so gwh wie Kinder¬
fäuste, alle erdenklichen Sorten Salat Ware* schnitt¬
fertig ; alles in allem ein kleine? Paradies-

„Im Winter wird einem di« Räucherei manchmal Mi
viel, " gestand Frau Bestie lachend, ^aber die Rewyorker

wöchentlich ziveimal schlachten. DaS ist nun bis zum
Herbst vorüber , und was wir jetzt vorrätig halten, ist
ftir den eigenen Bedarf . Man kommt im Sommer
kaum zum Kochen, einmal ist es zu heiß, und daun
hat Man «uch viel zu tun . Ta schneidet man ei« Stück
Schinken oder Speck ab, die Scheiben werden in Butter
gebraten , ein Dutzend Eier darüber geschlagen — und
dann hat man gleich für den ganzen Tag gegessen."

Aber wenn Steve bei solchen Schilderungen auch das -
Wasser im Mund zusammenlief , si» schielte er doch umsonst ,
»ach einer ähnlichen Wirkung in den Mienen ferner >
Verlobten . Zum ersten M » le in "seinem LKen ärgerte-
er sich über Mabel , ja , er schämte sich wegen ihres kurz- -
angebundenen , schnippischen Benehmens dem Ehepaar
gegenüber . '

Äls sie dann am Spätnachmittag heimfuhren , und
zwar auf Mabels unausgesetztes Betreiben weit früher, -
als Steve in Aussicht genommen hatte , kam es zu einer
erregten Auseinandersetzung zwischen ihnen.

„Ich bin über deine Zumutung sehr erstaunt, jag e
sie von oben herab. ,Menn du das nicht begreifen
willst , dah du nur ausgenützt werden sollst, so kannst
du mir leid tun . Auf keinen Fall mache ich mit , und
wenn aus uns ein Paar iverden soll, dann mutzt ou;
dir schon was anderes ausdenken ."

In Steve gärte es . ihm schwebte eine heftige Antwort
auf den Lippen . Aber er bezwang sich, denn stwf
im Unmut über Mabel fand er keine sie verletzenden
Worte . Er wollte ihr Zeit lassen, sich in tue neue Vor-
stellungswelt hineinzuleben . Ihre Mutter war f« »e n-
türliche Bundesgenossin -, wenn di- erst erfahr, um
es sich handolte . so würde sie sicherlich ihren ganze» Nw
fluh aus die Locht» auSübeu. »m si- ihr Glück begrün
M len« « . -Nt»-»«««»««
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M Barren und Pferd , wie an Freiübungen und Boden-
^ ausführte , zeigte höchste Vollkommenheit und gründ-
? ^ m-chbildung des Körpers, die nur möglich ist bei äuge.

?ztigkeit, völliger Hingabe zum Turnen bet regel-
Turnbetrieb. Die Schwierigkeit der Uebungen, ihre

«iE wechselschöne Verbindung und Zusammensetzung bei
Ausführung erregten die Bewunderung aller

^verfahrenen , praktischen Turner und rissen Su begeister.
^m^sallskundgebungen hin . Es darf erhofft werden, daß
roAÄilwung der Gäste an der Veranstaltung befruchtend

.Eaend auf die Turner des Gaues wirkt und reiche
^ trägt, sofern letztere des erhebenden Eindrucks sich nicht°'Li ->k-en Wir haben das Gefühl, daß mit der gestrigen

k̂ gltuna die Turnsache in Wildbad wie im Gau eine er-
Förderung erfuhr und weitere Kreise dem Jahnschen

, „̂ auf der Grundlage der deutschen Turnerschaft gewon-
Den Dank an die Gäste, die zahlreichen Besucher und

Turnverein Wildbad, welcher die Sache so tatkräftig unter-
^ wie allen Mitwirkenden sprach Gauvorstand Haupt-
? ^ tr oh m a i e r - Schwann in einfachen, schlichten Wor-

Ms daran die Bitte knüpfend, daß sie die Turnsache auch^ unterstützen möchten und dadurch Mitarbeiten an der
Eblldung eines frisch-fromm-fröhlichen Geschlechtes,
^enenburr , 1. Sept . Von amtlicher Seite wird im Hin-
ü̂ Mf den bevorstehendenHerbstverkehr darauf aufmerksam

beim Versand von Kartoffeln Anhängezettel auS
verwendet werden müssen bzw. Adressen, die bei den Gü-

käuflich sind. Die Weinfässer sollen an beiden Boden-
mit vollständigen Namen bezeichnet werden.

«wtnbürg, 2. Sept . Bleich, müde und abgehärmt geht
durch die Straßen manch Alter und manch altes Müt-

die einst zu den sogen, besseren Kreisen «ehörten und
sin der Vollkraft ihres Lebens für das Alter sorgten. Fleiß,
Mkeit und Sparsamkeit mehrten ihre Spargroschen . Mit
«glücklichen Gefühl, in ihren alten Tagen der gröbsten Nah-
Msiorgm enthoben zu sein, hielten sie ihr bescheidenes, aber
-Kinmliches Vermögen, das in Sparguthaben oder Hypo-

irgendwo sicher angelegt war, zusammen. Da kam der
M und mit ihm das Elend, die Not . Mit der Entwertung
Feldes schmolz ihr einstiges Barvermögen zusammen in ein
-Ms unzulängliches Häufchen. Ihre Geldrente von 1000,
MSW und 3000 Mark im Jahr , mit der sie früher ihre
,ieSb--dürfmsse glatt bestreiten konnten, ist zwar der Summe
it gleich geblieben, reicht aber heute kaum noch zür Bestrei-
m des Lebensunterhalts für einen oder zwei Monate . So
jm wir unter dem Druck der Verhältnisse einst angesehene,«ende Bürger als Bettler vor uns . Wohl greifen Staat
„dAllgemeinheit durch die Kleinrentnerfürsorge und Mittcl-
Mdsnothilfe ein, aber diese Almosen geben gerade für diese
gite die zeitlebens gewohnt waren, für sich selbst zu sorgen,
» 'bitteren Nachgeschmack. Zudem ersetzt ihnen die Fürsorge
Kdas ihr durch die Geldentwertung fast völlig verloren ge-
,iMe Vermögen. Wer heute über Opfer klagt, der denke

- iUe Aermsten der Armen und murre und klage nicht, son-
mHelle mit, daß »usere in Ehren und Arbeit grau gewor-
m Mtbrüdcr und Mitschwestern nicht dem völligen Ver¬
fem ansgeüefert werden.

Bad Wildbad, 2. Sept . Die diesjährige Hanptkurzeit, die
mWetter leider nicht besonders begünstigt ist, nahm bis jetzt

,» äußerst befriedigenden Verlauf . Unser weltberühmter
mrt mit seinen glänzend bewährten Thermalquellen übte
«alte Anziehungskraft ans . Die Zahl der Kurgäste hat
ichder amtlichen Kurliste bereits 16 000 überschritten. Da m
zier Zeit das Wetter günstiger geworden ist und wir seit
UM Tagen schönes Sommerwetter mit angenehmer abend-
kr Abkühlung verzeichnen können, so wird mit einem fort-
.»rmden guten Fremdenverkehr gerechnet. Die Hauptkurzeit
id wie im vorigen Jahre bis in den Spätherbst , etwa bis
.November, verlängert. Vom 1. Oktober ab kommt die auch
i ziemlich hohe Kurtaxe in Wegfall, auch kann mit einer
Mäßigung der Zimmerpreise gerechnet werden. Noch nicht
Wem scheint bekannt zu sein, daß hier während des gan-
iMres, also auch während der eigentlichen Wintermonate,
Malkuren vorgenommen werden können und daß die Ku-
im Winter auf keinen Fall an Wirksamkeit hinter den Som-
ckrm zurückstehen; der weniger intensive Badebetrieb er-
M sogar eine «usgiebigere Ausnützung der Kraft dersir.

Württemberg.
-«Mart , 2. Sept . (Obst.) Das Stuttgarter Tageblatt
bt: Es gibt auch noch billigeres Obst, als man nach den

Äos hochgesteigerten Mostobstverkäufen anzunehmen ge-
hi ist. So teilt Schultheiß Bentel von Haubersbronn bei
»dorf mit, daß dort der Zentner Mostobst zu 100—110
Ä, geschüttelte schöne Birnen , der Zentner zu 200 Mark
« seien. Wir geben, entgegen unserer Gepflogenheit, in
» Fall die Preisangaben wieder, weil wir wissen, daß viele
Awcher, namentlich kinderreiche Familien , in diesem Jahr
m Möglichkeit, Obst zu kaufen, schon verzweifeln wollen,
dMd überzeugt, daß Obstverwertungsgenossenschastenund
hdie Schultheißenämter gerne bereit sein werden, den di-
« Verkehr zwischen Verbraucher und Erzeuger zu vermit-

Denn gerade bei de» Obsterzeugern trifft man viele, die
»Mern, wenn der Heuer so reiche Segen ihrer Obstbäume
?smen zu gut kommt, für die er in erster Linie bestimmt>Me.
«tuttgart, 2. Sept . (Veräußerung des Marstallgeländes .)

Moer einer kritischen,Betrachtung des Kaufvertrags über
-« stullgelände zwischen Staatsfinanzverwaltung und
Wartenbau-A.-G . wird von zuständiger Seite festgestellt,

E Ttaatsfinanzverwaltung noch das ganze Gelände in
fMd hat. Die neuen Verhandlungen würden nur eine
.Schiebung der Neubauten um 15 Jahre und eine zweck»
-A Verwendung des Marstallgeländes in der Zwischenzeit
-M. Kommen die Neubauten nicht im vereinbarten 11m-
'Kr Ausführung, so steht dem Staat das Rückkaufsrechr
^Aktiengesellschaftsoll zur Vollendung und Jnbetrieb-

durch Um- und Anbauten zu erstellenden Hotels bis
aw'n 5 verpflichtet werden gegen eine Vertragsstrafe
e,-- E- Mark. Die Pläne des Marstallumbaus müssen der

?Mrwaltrlg zur Zustimmung vorgelegt werden.
°er Erstellung von Kulisien-Ersatzräumen soll die

Erdichtet werden. In . Len nächsten Tagen sollen die
m Landtagsparteien Gelegenheit zur Stellungnahme

' in Veriragsänderungenerhalten.
K 2. Sept . (Erhöhung der Waldarbeiterlöhne .)
IdKL "andarbeiterverband eingereichten Vorschläge für
kr der Waldarbeiter-Löhne fanden Verhandlungen

Forstverwaltung statt. -Es wurde dabei die
«hoffen , daß die August-Löhne ab 3. Septem-

«O^ oO Prozent erhöht werden. Wegen der Auslegung
"unnnngen über die Gewährung von Urlaub waren

Meinungsverschiedenheiten vorhanden, für deren Beilegung der
Schlichtungsausschuß angerufen wurde. Beide Teile einigten
sich dahin, daß als Voraussetzung für die Gewährung des Ur¬
laubs keine 200 Arbeitstage, sondern 1600 Lohnstunden ge¬
leistet sein müssen.

Stuttgart , 2. Sept . (Soziale Fürsorge .) Die Firma Ei¬
semann-Werke A.-G. feiert ihr 25jähriges Bestehen. Die Fir¬
ma hat Len Weisen ihrer früheren im Felde gefallenen Mit-
abeitei- 1000 Mark pro Kind zukonrmen lassen, ferner dem
schon existierenden Waisen-Unterstützungsfonds eine größere
Summe Angeführt, um die gegenwärtigen monatlichen Zu¬
schüsse entsprechend der jetzigen Geldentwertung erhöhen z«können.

Stuttgart , 2. Sept . (Geldknappheit.) Die Geldknapp-
heit der Reichsbank wirft sich immer stärker auch bei den hie¬
sigen Banken aus . Selbst Großbanken konnten in diesen Ta¬
gen nur Schecks Mt 1000—2000 Mark in bar einlösen und ver¬
wiesen ihre Kunden durch weitere Schecks an die Reichsbank»
hauptstelle. Die Reichsdruckerei in Berlin will in spätestens 14
Tagen Herr der Lage sein «nd täglich für 2,8 Milliarden Pa-
piermark Herstellen können. Zu den neuen unschönen 500-Mk.-
Scheinen sollen noch Banknoten zu 50 000 und 100 000 kom¬men.

Stuttgart, 2. Sept . (Ter teure MittagStisch.) Die Preis¬
kommission des Stuttgarter Wirtsvereins empfiehlt den Wir¬
ten, für ein einfaches Mittagessen 75 Mark (bisher 60 Mark)
mit sofortiger Wirkung als Mindestpreis zu fordern.

.Stuttgart , 2. Sept . (Vom Obst- und Gemüsemarft.) Nach
den Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle des Württ.
Obstbauvereins hält die starke Zufuhr auf dem Obstgroßmarft
an. Die Nachfrage hat sich mit kwr Gehaltsauszahlung am
Monatsersten merkbar gesteigert, so daß die großen Vorräte,
wenn auch zögernd, abgesetzt werden konnten. Für geringe
Ware werden so hohe Preise gefordert, selbst Mostobstsorten
werden nur wenig niedriger bezahlt als feine Spalierfrüchte.
Sehr wünschenswert wäre eine alsbaldige Revision der Groß»
handelserlaubnisscheine für Obsthandel im selben Rahmen,
wie beim Kartoffelhandel. — Der Gemüsemarft ist reichlich be¬
schickt, die Abnahme schleppend. Auf dem Markt sind dieser
Tage die ersten inländischen Trauben angeliefert worden. Im
Kleinbandel wurde das Pfund bis zu 40 Mark verkauft.

Stuttgart , 2. Sept . (Bestattung .) Im Krematorium des
Pragfriedhofs wurde der 79 Jahre alte sozialdemokratische
Führer Heinrich Dietz durch Feuer bestattet. Er spielte in der
Sozialdemokratischen Partei Groß -Stuttgarts und auf dem
Gebiet der sozialdemokr. Presse eine große Rolle, begründete
die „Neue Zeit ", den „Wahren Jakob " und führte die „Schwab.
Tagwacht" über die Anfänge hinweg. Nachrufe hielten der
Gesandte Hildenbrand -Berlin , Arbeitsminister Keil, Wels-
Berlin , Frohme-Hamburg , Crispien-Berlin und weitere Stutt¬
garter Sozialdemokraten. Reichspräsident Ebert hatte ein Bei¬
leidstelegramm gesandt, in dem er Dietz als Förderer der Wis¬
senschaft des Sozialismus und langjährigen Parlamentarier
rühmt.

Stuttgart , 2. Sept . (Konflikt im Baugewerbe.) Die Er¬
neuerung des Bezirksvertrags im Baugewerbe ist in Württem¬
berg noch nicht zum Abschluß gekommen. In der Lohnfrage
fällte das Bezirkslohnamt für das Hoch-, Beton - und Tiefbau-
gewerbe einen Schiedsspruch, der aber von einer Bauarbeiter¬
konferenz abgelehnt wurde. Zu einer Einigung kam es bisher
noch nicht. Auch die Zimmerer haben am 1. September de«
Schiedsspruch abgelehnt. Die übrigen Bauarbeiter nehmen
am 4. September Stellung dazu.

Mühlhausen a. E ., 2. Sept . (Angeschossen.) Ein Bursche
von Mühlacker betrat dieser Tage ein eingezäuntes Baumstück,
um einen Apfel aufzuheben. Dies bemerkte der Feldhüter und
gab, lt . Tagwacht, aus naher Entfernung einen Schuß auf
den Burschen ab, der an beiden Beinen erheblich verletzt wurde.
Der Feldhüter soll sein Opfer noch beschimpft und hilflos liegen
gelassen haben.

Heilbronn , 2. Sept . (Verhafteter Preistreiber .) Wegen
Preistreiberei wurde der Viehhändler Karl Götter von hier¬
auf eine Meldung der Preisprüfungsstelle in Untersuchungs¬
haft genommen. Er hat sehr oft den hiesigen Metzgern beim
Schlachthof Schlachtvieh, insbesondere Kälber und Schweine
dadurch weggeschnappt, daß er die hier üblichen Schlachtvieh-
Preise erheblich überbot und das aufgekauste Vieh hauptsächlich
nach Mannheim ausführte.

Waldsee, 2. Sept . (Felddiebstahl durch Autofahrer .) Ei¬
nige Kurgäste gingen Gaisbeuren z« spazieren, wobei ihnen ein
Auto entgegenfuhr, das plötzlich hielt . Drei Männer stiegen
aus und puddelten rasch im Acker neben der Straße einen Sack
voll Kartoffeln heraus , warfen ihn aufs Auto und fuhren in
rasendem Tempo weiter, wobei sie beinahe einen Mann über¬
fuhren. Leider wurde die Nummer des Autos nicht festgestellt.

Spinale Kinderlähmung. Von Hohenzollern ausgehend,
breitet sich seit Juni langsam eine Epidemie von spinaler Kin¬
derlähmung im Schwarzwaldkreis aus , die meist mit heftigen
influenzaartigen katarrhalischen Erscheinungen der oberen Luft¬
wege beginnt, woran sich nach wenigen Tagen, aber nicht in
allen Fällen, Lähmungen, meist der Beine, anschließen. Die
Sterblichkeit beträgt bis zu 13 Prozent . Strengste Isolierung
und Desinfektion ist notwendig.

Baden.
Freibnrg , 31. Aug. Die überwiegende Mehrzahl der

Freiburger Geschäftshäuser, insbesondere die Schuhwaren - und
Trikotagengeschäftesind dazu übergegangen, tagsüber zeitweilig
oder auch auf Tage, zu schließen. Nach ihrer Darstellung sind
sie dazu gezwungen, da die hemmungslose Kauflust des Publi¬
kums einen völligen Ausverkauf befürchten läßt , der nicht mehr
durch Warennachschub ausgeglichen werden kann, weil der Wa¬
renbezug auf immer größere Schwierigkeiten infolge der Preis¬
aufschläge stößt. Aus andern Städten Oberbadens wird ein
ähnliches Vorgehen gemeldet, so z. B . aus Neustadt, Emmen¬
dingen, Kandern und Lörrach.

Kenzingen, 1. Sept . Zu dem bereits gemeldeten großen
Brand wird noch mitgeteilt, daß das Feuer im OekonoMie-
gebäude des Landwirts Karl Engler ausbrach. Die Flammen
griffen Mt rasender Schnelligkeit um sich, und erfaßten hie be¬
nachbarten Wohn- und Oekonomiegebäude der Stadtgemeinde
sowie das Haus des Heinrich Engler und Heinrich Schwarz.
Nur Mt größter Mühe kosinte das Vieh und einige Fahrnisse
in Sicherheit gebracht werden, während mit den Gebäuden ein
sehr großer Teil Erntevorräte und sämtliches eingebrachteHolz
verbrannte . Durch das Brandunglück sind fünf Familien , die
zum Teil nur schwach versichert sind, obdachlos.

Heidelberg, 1. Sept . Die von dem Ministerium des In¬
nern angeordnete verschärfte Maßnahme gegen unerlaubt ein-
reisende Ausländer hat in hiesiger Gegend große Erfolge ge¬
zeitigt. Hauptsächlich an den besonders in Betracht kommen¬
den Verkehrspunkten ist die Kontrolle sehr zum Vorteil . Eine
große Anzahl von Ausländern haben große Geldstrafen z»

erwarten wegen Paßvergehens . Auch viele Ausweisungen find
schon erfolgt. Auch die Geschäfte werden von Kriminalbeam¬
ten in Zivil streng bewacht.

Mannheim, 31. Aug. Spurlos verschwunden ist fett dem
21. August der 19jährige Sohn Oskar des Geometers Baptist
Wack, der Mt feiner Familie das besetzte Gebiet verlassen mußte.
Der Vermißte trug einen dunkelblauen Tuchanrug und war
bei der Firma Bock in Mannheim beschäftigt.

Vermischte«.
Der Becke»k«oche«. In einem Gäudörflein kann die Kirche

die jährlich anwachsende Schar der Gläubigen nicht mehr fassenund muß deshalb erweitert werden. Bei den Erdarbeiten wer¬
den dabei manchmal aus .den früheren Begräbnisstätten Men¬
schenknochen zutage gefördert und der Lehrer des Dorfes stellt
da mit großem Interesse fest: „Das ist eine Hirnschale", „daS
ist ein Schlüsselbein", und „Las ist ein Beckenknochen". „Hä-
hähä", ruft da ein ungläubiger Taglöhner , „au was wöllet
Sie sehe, daß döS « Bäck' g'wesa ischt?"

Zahlen zur W«h«ungsnot . Die Zahl der fehlenden Woh¬
nungen beträgt in Deutschland jetzt 1,5 Millionen . Da sie sich
im Oftober 1920 aus rund 800 000 belief, hat sie sich in knapp
zwei Jahren verdoppelt. Deutschland hat einen jährlichen Be¬
darf an Wohnungen von 160 000. Tatsächlich sind in den letz¬
ten vier Jahren insgesamt nur 180 000 neue Wohnungen ge¬
schaffen worden, während das im Herbst des vorigen Jahres
im Reichstag angenommene Wohnungsprogramm die Ein¬
richtung von jährlich 200 000 Wohnungen vorsah.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 4. Sept. Die Anführer einer Fälscherbande

konnten jetzt nach langwierigen Beobachtungen durch die
Berliner Kriminalpolizei unschädlich gemacht werden. Sie
wurden gestern auf dem Bahnhof Friedrichstraße verhaftet
und ihr Gepäck beschlagnahmt. In den Koffern, die nach
dem Osten bestimmt waren, waren Schmucksachen im Werte
von über einer halben Million Mark, Pelzwaren und Seide
verpackt. Die Kriminalpolizei hofft, auch der übrigen Mit¬
glieder der Bande, die auf über 20 Personen geschätzt wird,
habhaft zu werden.

Berlin, 4. Sept. Gestern abend gegen8 Uhr versuchte
ein Oberwachtmeister der Schutzpolizei einen jungen Mann,
der einen Revolver fallen gelassen hatte, festzustellen. Der
Mann hob den Revolver auf und schoß ohne weiteres auf
den Beamten, der, ins Herz getroffen, sofort tot zusammen¬
brach. Leider gelang es dem Täter, bei der allgemeinen
Bestürzung zu entkommen.

Berlin, 3. Sept. Heute nachmittag kam es in Char¬
lottenburg zwischen jugendlichen kommunistischen Demon¬
stranten und Schutzpolizeibeamten zu Zusammenstößen, bei
denen nach den bisherigen Feststellungen4 Personen verletzt
wurden. Mehrere Züge von Mitgliedern des Kommunistischen
Jugendbundes waren morgens nach Pichelsbergs gezogen und
kehrten nachmittags nach Charlottenburg zurück. Bei dem
Zuge durch die Stadt kam es zu verschiedenen Zusammen¬
stößen. Der erste ereignete sich am Bahnhof Witzleben, wo
ein Installateur, der ein Hakenkreuz getragen haben soll, von
ihnen verfolgt wurde. Sie stürmten in seinen Laden und
plünderten ihn aus. In der Sophien-Charlottenstraße wurde
durch den langen Zug der Demonstranten der Verkehr der
Straßenbahnwagen lahmgelegt. Als der Führer des ersten
Wagens durch den Zug hindurchzufahren suchte, wurde er
von einem Ordner des Zuges daran gehindert. Es kam zu
heftigen Auseinandersetzungen, sodaß der in der Nähe postierte
Beamte der Schutzpolizei einschreiten mußte. Als er den
erregten Ordner mit Hilfe mehrerer Kameraden nach der
Wache im Polizeipräsidium brachte, versuchten die Demon¬
stranten den jungen Mann zu befreien. Sie beschimpften die
Beamten, schlugen mit Fahnenstangen axf sie ein und warfen
mit Flaschen. Da die Menge, die inzwischen auf mehrere
Tausend Köpfe angewachsen war, die Polizeibeamten immer
mehr bedrängte, machten diese von ihrer Waffe Gebrauch.
Als aus der Menge heraus mehrere Schüsse gefallen waren,
erschienen mehrere Beamte mit Karabinern, worauf sich die
Demonstranten nach und nach zerstreuten.

Berlin, 3. Sept. Der Reichspräsident hat sich gestern
zur Eröffnung der Niederdeutschen Woche nach Bremen be¬
geben.

Berlin, 3. Sept. Die „Oberschlesische Volksstimme" in
Gleiwitz verbreitet die Behauptung des„Matin", wonach die
Grenzfestsetzungskowmission die polnischen Grenzberichtigunzs¬
anträge in ihrer überwiegenden Mehrheit gebilligt habe. Diese
Behauptung des französischen Blattes entbehrt, ganz abge¬
sehen von ihrer tendenziösen Absicht, schon deshalb jeder
Grundlage, weil seitens der Grenzfestsetzungskommission zur
Zeit eine Grenzbereisung stattfindet und die offiziellen Vor¬
schläge der deutschen und der polnischen Delegation für die
Ziehung der Grenze erst im Oktober gemacht werden, worauf
die interalliierte Grenzkommission ihre Entscheidung bekannt¬
geben wird. In den nächsten Tagen wird der Grenzfest¬
setzungskommission eine Note überreicht werden, die den deut¬
schen Standpunkt zu den polnischen Forderungen und zur
Frage der Demarkationslinie überhaupt darlegt.

Bre« eo, 2. Sept. Die zur Niederdeutschen Woche an¬
wesenden Vertreter der Presse versammelten sich heute im
Gebäude des Norddeutschen Lloyd. Direktor Petze! wies
auf den aufbauenden Geist des Bremers, besonders in der
Schiffahrt, hin. Später versammelten sich die Teilnehmer
zu einem vom Fischermarkt Bremen gegebenen Essen, bei
dem Fischereidirektor Dr. Meißner auf die Bedeutung der
Niederdeutschen Woche für den Wiederaufbau Deutschlands
hinwies. Ueber die Presse, als einen der wichtigsten Faktoren
beim Wiederaufbau Deutschlands, sprach der Vorsitzende
der Ortsgruppe Bremen der niederdeutschen Presse.

Danzig, 3. Sept. Gestern abend kam es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Arbeitern und Matrosen des hier liegenden
französischen Kriegsschiffes Marne. Eine Menschenmenge,
die sich rasch angesammelt hatte, versuchte ein Kaffee, in das
sich die Franzosen zurückgezogen hatten, zu stürmen, wurde
aber von der Polizei daran gehindert. Ein Franzose wurde
wegen Tätlichkeiten gegen einen Polizisten verhaftet. Eine
Untersuchung ist eingeleitet.



Prag , 3. Sept. Den Blättern zufolge beabsichtigt die
sächsisch-böhmische Dampfschiffahrts-Gesellschaft wegen der
Teuerung der böhmischen Braunkohlen den Personenverkehr
nach Böhmen einzuschränken oder einzustellen, falls es nicht
gelingen sollte, deutsche Kohlen für die Schiffahrt freizumachen.

Prag, 3. Sept. Zwischen den Kladnoer Kohlenberg¬
werken und der Arbeiterschaft kam eine Einigung dahin zu¬
stande, doß von nächster Woche ab nur4 Tage wöchentlich
gefördert werden soll.

Stockholm, 3. Sept. Der Kongreß der Landesorgani¬
sation hat das Landessekretariat beauftragt, erstens die
schwedische Regierung zu ersuchen, an der Abänderung des
Versailler Friedensvertrags mitzuwirken und darauf hinzu¬
arbeiten, daß eine Politik zustande kommt, die die Völker
zum gemeinschaftlichen wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas
vereinigt, und zweitens beim Internationalen Arbeitsbureau
eine Untersuchung über die Lebenshaltung der Arbeiter in
Deutschland und anderen valutaschwachen Ländern im Ver¬
gleich mit der Vorkriegszeit zu beantragen.

Stockholm, 3. Sept. Professor Cassel erklärte in einem
Interview mit einem Vertreter von „Svenska Dagbladet":
Die Lösung des Wiederaufbauproblems wäre auf der Ge¬
nueser Konferenz mit der jetzigen deutschen Regierung, die
ihre Verpflichtungen loyal erfüllt, dank der englischen und
italienischen Bereitwilligkeit möglich gewesen, scheiterte in¬
dessen an dem Widerstand Frankreichs. Die Entente beging
den größten Fehler, Rathenau nicht zu stützen. Sein Tod
trug dazu bei, Deutschland immer mehr in den Abgrund zu
treiben. — Der Delegierte Schwedens auf der Völkerbunds¬
versammlung, Reichsgerichtsrat Trygger, äußerte vor seiner
Abfahrt nach Genf: Statt des erhofften Friedens ist in
Europa ein Unsicherheitszustandeingetreten, der leicht zu
einer Katastrophe führen kann. Das alte Gleichgewichts¬
system ist formell zwar durch eine internationale Rechts¬
organisation ersetzt worden, in Wirklichkeit aber durch die
Diktate gewisser Staaten, die alle einseitig egoistische Inter¬
essen verfolgen. Die rücksichtslose Aufstellung des Satzes

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf Grund des Art. 15, Z. 2, Polizeistrafgesetzes in

Verbindung mit § 5 der Verfügung des Ministeriums des
Innern betr. das polizeiliche Meldewesen vom 20. Dezbr.
1913 ist am 4. Juli 1922 folgende, nunmehr vollziehbare

ortspolizeiliche Dorfchrist
erlassen worden:

„Die Meldepflicht innerhalb der Frist von drei
Tagen besteht auch hinsichtlich solcher Personen, die
hier zu vorübergehendem Aufenthalt in Privathäusern
oder Gasthöfen Wohnung nehmen, sofern der Aufent¬
halt auf mehr als eine Woche, bei Familienbesuchen
auf mehr als 1 Monat berechnet ist oder nachträglich er¬
streckt wird."

Ortspolizeibehörde Knödel.

MMnkmfMuchnsW Remtiirz.
Dienstag , de« V. September 1922 , nachmittags

2 Uhr

Versammlung
im Gasthaus zur „Rose"' in Neuenbürg , wozu
freundlichst einladet

Arnbach.
Bringe am kommenden Donnerstag auf dem

Gchweiuemarkt in Neuenbürg
einen großen Transport von nur erst¬

klassigen, schnellwüchsigen
Wtl-Amine»

in jedem Gewicht bis zu 70 Pfund schwer zum Verkauf
und lade Kaufliebhaber freundlichst ein

Ernlt vuchtsr, SchweimWülw.

MOM.Belohnung.
Verloren ging am Freitag , den 18 . August,

auf der Straße von Wildbad nach Enzklöfterle nach¬
mittags 5 Uhr eine braune , kleine LeHerlafehe
mit Damenwäsche . Im Innern mit dem Namen
H. Hoheisen gezeichnet.

Nachrichten erbittet
K. Hohesten, Pforzheim,

Schwarzwaldftraße 18.

Schulbtdarfs-Artikel:
Schulhefte Schultinte
Schulbücher Zeichenware«
Schultafelu Schreibwaren
Tafelfchwäwme Gesangbücher

E. MMt BllWalldlllllg. RembSrg
Inh.: D Strom.

„Macht geht vor Recht" erinnert an die dunkelsten Tage der
Menschheit.

Paris , 2. Sept. Poincare antwortete dem Abg. Klotz
auf sein Schreiben, daß die französische Regierung keinerlei
Verminderung ihrer Forderungen an Deutschland zustimmen
könne und daß eine Herabsetzung der auswärtigen Ver¬
pflichtungen Deutschlands nur im Rahmen einer allgemeinen
Regelung anerkannt werden könne, indem alle alliierten
Schulden geregelt würden.

Paris , 3. Sept. Auf den seinerzeit vom „Matin"
veröffentlichten Aufruf zur Förderung der motorlosen Luft¬
fahrzeuge sind bisher im ganzen 100 OM Francs an Preisen
gestiftet worden.

Paris , 3. Sept. Wie Havas aus Athen meldet, hat
nach einer Mitteilung des Marineministers die griechische
Flotte Befehl erhalten, sich nach Smyrna zu begeben. —
Eine offiziöse Note stellt in Abrede, daß die griechische Re¬
gierung bei den Alliierten oder bei England einen Schritt
unternommen habe, durch sofortige Intervention den griechisch¬
türkischen Konflikt zu beenden.

Paris , 4. Sept. Die diplomatische Mission der Re¬
gierung von Angora in Paris veröffentlicht folgende Mit¬
teilung aus Angora vom 31. August: Die große Schlacht,
die am 26. August in.dem Abschnitt Afium-Karahissar be¬
gonnen hat, dauerte5 Tage ohne Unterbrechung und endete
mit einer vollständigen Niederlage der Haupttrupps der feind¬
lichen Armee. Die Anzahl der von unseren Truppen ge¬
nommenen Geschütze aller Kaliber beläuft sich auf 150. Die
Verfolgung geht ununterbrochen weiter.

Athen, 2. Sept. Amtlicher Heeresbericht vom 1. Sep¬
tember: Befehlsmäßig setzte die Südgruppe ihren Rückzug
fort. Das 3. Armeekorps geht ebenfalls zurück. Die vor
mehreren Tagen anbefohlene Räumung von Eskischehir istbeendet.

Der Reichspräsident in Breme «.

Bremen , 3. Sept . Der Reichspräsident ist mit Staats¬
minister Dr . Bölitz , dem Staatssekretär Schulz und Ministeri¬
aldirektor Meißner zur Eröffnung der Niederdeutschen Woche

hier eingetroffen . Nach Abnahme des Vorbeimarl ^ s ,
Reichswehrkompagnie nahm der Reichspräsident cm ^ m '
hart Hauptmann -Feier im Schauspielhaus teil . . .
Feier kielt 6ierkert . bl die^Feier hielt Gerhart Hauptmann nach Begrüßunasmi .v,
von Professor Schillings und Professor Hellmars eineder er allen Europäern deutscher Nunae ruriek . °e, i,der er allen Europäern deutscher Zunge zurief - Bleiiit -
im Hoffen , im Glauben und in der Gewißheit , daß Dei,n^den Hafen erreichen und wieder KeraesteNtden Hafen erreichen und wieder hergestellt werden wird « in¬
zwischen hatte sich vor dem Schauspielhaus eine große'
ungesammelt , an die der Reichspräsident , lebhaft beariikt >
nige Worte richtete , in denen er die Notwendigkeit betont-
jeder in seiner Weise Mitwirken müsse an den großen
der Nation zum Wiederaufbau Deutschlands . Nach der
hart Hauptmann -Feier wohnte der Reichspräsident der e
öffnung der Niederdeutschen Woche bei , wo er auf Anw ^ »
des Vorstands der Wesergilde , Generalkonsul Roseliuz
des Bürgermeisters Dr . Spitta in einer längeren Rede ^
widerte , die Heimatliebe , hanseatischen Geist und niedersäckin^
Zähigkeit feierte . Zum Schluß sprach als Vertreter der 8
deutschen Universitäten der Rektor der Universität
Professor Dr . Rosemann . Am Nachmittag besuchte der RL
Präsident das Sportschiff auf dem Peterswerder , wo er^ i»
siegreichen Mannschaft im Stafettenlauf , dem HSV den LM
der Wesergilde überreichte . Hierbei wies der ReichspriWm
auf die große Bedeutung des Sports für die Wiederaeiünd 'w
des deutschen Volkes hin . Auch dem Städtekampf Köln -Bre2
konnte der Reichspräsident noch eine kurze Zeit beiwohnen D»
nach war er Gast des Senats . Gegen Abend erfolgte die M
terreise nach Kiel . ^

vez « ,ö ?- biH-
« -.jährlich ' Ndc- u - nbarg
^ 0 Durch dl- Post
^ Ms - und Oberam .s-
" sowie im sonstigen

mit PostbcheLz- ld.

„Men von höherer Ge-
„ besieht kein Anspruch
Lieicrung der Zeitung

^us Rö-k-rstEung desR-iimsvrelses.

alleMellungen nehmen
ellen, in Neuenbürg

Lrdem die Austräger
jederzeit entgegen.

Skonto Nr 24 bei der
«..Sparkasse Neuenburg.

207.

Zur Abstimmung in Oberschlesien.

Beuchen , 3. Sept . Heute fand in Oberschlesien eine VoL
abstimmung darüber statt , ob Oberschlesien künftig preuM
Provinz oder ein selbständiger Gliedstaat im Rahmen Ä
Deutschen Reiches werden soll . Nach den bisher vorliegende«
Ergebnissen stellt die Abstimmung ein überwältigendes Vw
trauensvotum für Preußen dar . In den Städten war die K,
teiligung rege , auf dem Lande etwas schwächer.

Oppeln , 4. Sept . Nach dem vorläufigen amtlichen En
gebnis der Volksabstimmung über die Autonomie stimmten tm
765 322 wahlberechtigten Personen 513 760 für das Verbleibe,
der Provinz Oberschlesien bei Preußen und 50 528 für di
Autonomie Oberschlesiens . Die Wahlbeteiligung betrug W
Prozent.

Overamtsstadt Neuenbürg.Stzsugd-Smeiiidttitt
am DieuStag, de» 8. Sept.

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen.
2) Mietzinse in städt. Ge¬

bäuden.
3) Kinderspeisung.
4) Rechnungssachen.
5) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knodel.
Forstamt Hoffte« .

EWeu-Stimn-md
MdeWlz-Bertms

am Dienstag, dev 12. Sept.,
vorm. 10 Uhr,

in der „Reh mühle"  aus
Probsthalde: 41 St. Schwach-
Eichen mit Fm.: 0,80 IIId
5,63 IV., 6,34 V., 0,45 VI.
Klasse, sowie aus Hut Agen-
bach3 Rm., aus Probsthalde
24 Rm. eichener Nutzholz-
Ausschuß. Los-Verzeichnisse
von der Forstdirektion, G.f.H.,
in Stuttgart.

Kartoffeln
zu billigsten Tagespreisen in « aggonladnngen
liefern Gew. Schlmdera, llatemicheMch.

Sie brauchen

8lh»ckem !ie
in Pforzheim

wieder jeden
Mittwoch «.

Samstag
Vormittag auf dem Vieh¬
marktplatz neben dem alten
Schlachthof.

Der Oberbürgermeister.

Simpel-KW
und

: Simpel-Farbe
8 stets vorrätig in der
» E.Meeh'scheu BuWlg.
« Inh.: D. Strom.

Conweiler.
Zwei perfekteKleiOMcher

können eintreten bei
Holzhäuser,Maßschneiderei.

Ebenso suche ich noch eine
guterhaltene
IhneidttWjihiilt

mit Preisangabe.
Der Obige.

Rechmmgev, Quittungen, Couverts. Prospekte.
Statuten,Postkarten,Zählkarten.Zahltagtascheu,
Auskleveadreffeu.Programme.Bifit-.Berlobungs-
und Hüchzeltskarten. Trauerkriese. Dauerkarten,
: : : SeWstsbriefbogeu. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„8t »ztäler "»Dr « ckerei in allen Arten von

Drucksache«!
Dezimalwagen

mit Schiebgetvicht, geeicht, solide Bauart,
150 200 250  3M Kilogr. Tragkraft

M. 22M M. 2500 M. 2700 M. 2900
1 Gewichtssatz für 210 Pfund Mk. 650 (sofort lieferbar).
August H. Scheytt , Illingen (Württ .), Telefon Nr . 5.

Ser Weg zum Reichtum geht durch
die Srucherschwörze. Baruum.

Regen tation Dobel :

Anzahl der
Tage mit
Nieder-
schlag

Anzahl der
Tage mit
Schneesall

Anzahl der
Tage mit
Schnee¬

decke

Gesamt-
nieder-
schlags-
menge

Tägl . Durch¬
schnitt auf

Ergiebigster
Niederschlag

(Datum)

Jan . 1922 24 16 27 mm 5,22 Liter 44.2 Liter
(3. Jan .)

Febr. 1922 19 9 22 14?.l mm 5,25 Liter 41,2 Liter
(4. Febr.)

Mürz 1922 23 12 13 14?,2 mm 4,74 Liter 24,7 Liter
(21.März)

April 1922 26 10 16 k??,S mm 9,26 Liter 63,4 Liter
(18. April)

Mai 1922 14 1 1 ?ö,Z mm 2.59 Liter 16,2 Liter
(5. Mai)

Juni 1922 16 0 0 ISS.S mm 5^2 Liter 30 Liter,
(14. Juni)

Juli 1922 22 0 0 i?s,r mm 5.70 Liter 32,5 Liter
(20. Juli)

August 1922 14 0 0 l4ö,l>mm 4,70 Liter 33 Liter
16. Aug.

wara» ganze»-g,li, »I

k,
, Hostel,

, »vck>»urchdalewigrAH,
Tag und Rochl pelntglen. J, n

Tagen Hai ruelter' , staunt-
8elke da» lldel Oef-M^ . Diel, Sch
Ist Hunderte wert. Berg xch
raoicood-crem» aachl letten» » ,ch
haltig).In allen «pothU«n,Droach,
und Parfümerien erhältlich.

Berlin, 4. Sept . L
in Oldenburg garnisoni
iß ist in einer der verfl
mrden. UnbekannteP
Waschinengewehrkompall
die dort aufgestelltenM
daß sie mehrere Handgro
Mung zu bringen der
ae§ Wachtpostens wurde
Explosion der Handgvar
der Unruhen in Ebersw
-Wie der „Neustädter
HereReichstags- und w
Lehmann(Landbund)) i
Mmg und hat die Tw
geführt. — Der Dollar!

Neuenbürg.
Suche ein unmöbliertes

Zimmer
oder Kammer zum Ausbe¬
wahren von einigen Möbel»

Angebote an
E. « orgns , Mühlstr. M

Neuenbürj
Jüngere

z. Einlernen für meine Gießerei
aesuckit.

Fr . Waldbauer.
Neuenbürg.

Für kleinen Haushalt, an¬
ständige ältere

Die
Hannover , 2 . Sept.

ehemalige„Deutsche Po
Bestehens von heute ab
und wird von nun an
«t ist das Organ .de,
smpartei. — Äus Glauc
«gen , und zwar aus (
Aldenburg und Meera
künftig unter dem Nam
ein gemeinsames Organ
Morgenzeitung", die bi-
gust infolge der Notlall
ein.

Dir päpstlich«
Berlin. 3 . Sept . 7

parlamentarischen Unter
tersuchung der päpstlicher
u a. festgestellt, daß ein
« 1917 nicht vorgelef
stacht der immer mehr

'aus feindlicher Seite vo
lest gesprochen werden.
Regierung gewissenhaft
Beginn der päpstlichen ?
Ereignisse der Monate h
Lesterreich-Ungarn hatte
densgeneigtheitder Wes
gierung habe in der forr
dmsaktion Fehler began
Mchnet werden , daß Ei
August 1917 ein Eingei
lung als nicht in ihrem
Frage ob die päpstliche
zerung der von der Ir
über die Freigabe Belll
bejaht werden.

gesucht.
Angebote unter8 100 a»

die Enztälergeschäftsstelle.
Neuenbürg.

1921 Brut, verkauft
Aerbirmub Dteugt»,

Gasth. z. „Schiff",^
Arnbach.

Fahrbare

samt Presse hat zu
kaufen ^ -

Wilhelm Bachtelcr.

gegen gute Sicherheit aufp
nehmen gesucht.

Zu erfragenm der„M
täler"-Geschäftsstelle.

Braves, fleißiges

«sävdoo
für kleinen Haushalt bei gut«
Bezahlung gesucht.
Sbbecke, Karlsruhei. «

Berlin , 4 . Sept.
augenblicklich die neue
Telegraphen- und Fei
lehrsbeirat des Reichs!
1 Md 5. September
»ehmen, daß der Ver
beratendes, nicht aber
verlangen der Reich¬
dornehmen wird . Di
Prozent betragen unl
kiuzelnen sollen die
Postkarte im Ortsveri
Briefe im Ortsverkeh
Mark , 100— 250 G
Gramm6 Mark , 20-
ll>Mark, Drucksachen

Mark, 50— 100 Gr<
üoll- 500 Gramm 8
ff .-Päckchen 12 Mai
^ 20  Gramm 12 M
Warte 7 Markl T
Mammen soll eine

Mark für jedes W
: Mark und mindest
>°llm die Hälfte dies
Mhren eine Erhöhst

Die

ft 838, f
ömdenb
h-rg fü,
N zeugen 3038 , fm
Mutzen 15 854 , für 8

11312̂ 0' kür Autor

Ein Ztvisä
Benthe«, 4. Sept.
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